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Heutzutage wird interdisziplin�re For-
schung immer wichtiger. Ein gemeinsa-
mes Arbeiten und Forschen setzt aber
voraus, dass alle Beteiligten von den
jeweils anderen Disziplinen zumindest
Grundkenntnisse besitzen. Gerade im
Grenzbereich zwischen Chemie, Bio-
wissenschaften und Medizin ist dies
nicht immer der Fall. Die chemische
Grundausbildung in diesen F�chern ist
h�ufig nur sehr kurz und knapp und
orientiert sich thematisch eher an der
klassischen Ausbildung der Chemiker,
sodass f%r viele Biologen und Mediziner
der Bezug der Chemie zu „ihren F�-
chern“ nicht erkennbar ist. Chemie wird
damit zu einer l�stigen Pflicht, die so
schnell wie m)glich abgearbeitet
werden soll. In der Folge fehlen sp�ter
h�ufig selbst elementare Grundlagen
oder das Verst�ndnis einfachster che-
mischer Zusammenh�nge. Umgekehrt
erkennen Chemiker vielfach „ihre Re-
aktionen“ in den komplexen biologi-
schen Prozessen nicht wieder, da sie in
der Ausbildung %berwiegend mit einfa-
chen Molek%len und Modellreaktionen
zu tun haben. Diese L%cke will das
vorliegende Buch schließen und damit
auch dazu beitragen, die Kommunikati-
on zwischen Chemikern und Lebens-
wissenschaftlern zu verbessern.

Auf 650 Seiten wird ein Abriss der
organischen Chemie pr�sentiert, der
sich auf Reaktionen konzentriert, die im
Zellmetabolismus eine wichtige Rolle
spielen. Das Buch untergliedert sich in
zehn Kapitel, die die klassischen Stoff-
klassen der organischen Chemie ab-
handeln. Insofern folgt das Buch dem
traditionellen Aufbau deutschsprachi-
ger Lehrb%cher der organischen
Chemie. Allerdings weichen die in den
einzelnen Kapiteln besprochenen In-
halte – wegen des angestrebten biologi-
schen Bezugs – doch vielfach von dem
ab, was man %blicherweise in einem
Lehrbuch der organischen Chemie
findet. Dadurch bietet das Buch selbst
f%r einen fortgeschrittenen Chemiker
eine interessante und teilweise unge-
wohnte Sichtweise auch auf bekannte
Themen.
Kapitel 1 (40 Seiten) beschreibt all-

gemeine Grundlagen wie chemische
Bindung, Polarisierung, Thermochemie
und Kinetik, Isomerie und Gestalt or-
ganischer Molek%le. Dabei wird –
ebenso wie im Rest des Buchs – bewusst
auf die sonst heute vielfach verwendete
MO-Theorie verzichtet und stattdessen
einer qualitativen VB-Methode („Um-
klappen von Elektronen“) der Vorzug
gegeben. Im Kapitel 2 (56 Seiten)
werden Alkane und Cycloalkane be-
sprochen. In diesem Zusammenhang
wird auch die Stereochemie und die
optische Aktivit�t eingef%hrt sowie die
Konformation von organischen Verbin-
dungen. Als einzige Reaktion der
Alkane wird die Oxidation (durch Ver-
brennung und durch Enzyme) disku-
tiert. Die %blicherweise bei den Alka-
nen besprochene radikalische Haloge-
nierung taucht konsequenterweise nicht
auf, da sie in Organismen nicht relevant
ist. Bei den Alkenen (Kapitel 3, 58
Seiten) werden neben der Struktur und
E,Z-Isomerie vor allem die Hydrierung
und die elektrophile Addition er)rtert,
ebenso unges�ttigte Naturstoffe wie die
Terpene oder Carotinoide (mit einem
kurzen Exkurs in die Photochemie).
Aromatische Verbindungen werden nur
relativ kurz in Kapitel 4 (15 Seiten) be-
sprochen. Die wichtigen nucleophilen
Substitutionsreaktionen (SN1, SN2) und
die E1-Eliminierung werden im Zu-
sammenhang mit den Alkoholen (Ka-
pitel 5, 49 Seiten) ausf%hrlich diskutiert.
Die E2-Reaktion sucht man daf%r an

dieser Stelle vergebens. Sie wird erst
nach einem kurzen Eberblick %ber
Thiole (Kapitel 6, 10 Seiten) bei den
Aminen (Kapitel 7, 27 Seiten) im Zu-
sammenhang mit der Hofmannschen
Eliminierung kurz erw�hnt. Die an-
schließend folgende Chemie der Alde-
hyde und Ketone (Kapitel 8, 81 Seiten)
und der Carbons�uren (Kapitel 9, 108
Seiten) macht dann etwa ein Drittel des
Buches aus. Dem konzeptionellen
Aufbau folgend werden – neben den
klassischen Reaktionen (z.B. Acetalbil-
dung, Iminbildung, Enolate, Vereste-
rung/Verseifung) – auch die biologisch
relevanten Stoffklassen der Kohlenhy-
drate, Lipide und Aminos�uren bzw.
Proteine in diesen Kapiteln diskutiert.
Das abschließende Kapitel 10 (84
Seiten) widmet sich dann den Hetero-
cyclen inklusive der Nucleins�uren.
Alle Kapitel sind optisch sehr an-

sprechend gestaltet. Neben dem eigent-
lichen Haupttext finden sich immer
wieder historische Einsch%be, interes-
sante Erg�nzungen oder wichtige
Merkregeln und Zusammenfassungen
am Rand. Auch die vielen Fotos (teil-
weise farbig) sorgen daf%r, dass das
Durcharbeiten des Buchs zu einem
Vergn%gen f%r den Leser wird. Jedes
Kapitel enth�lt am Schluss eine Zu-
sammenstellung weiterf%hrender Lite-
ratur und einige Ebungsaufgaben. Ent-
sprechende L)sungshinweise finden sich
im Anhang. Ein Glossar (10 Seiten), ein
Abbildungsverzeichnis (8 Seiten) und
ein sehr umfangreiches Register (61
Seiten) runden das Buch ab.
Der vielleicht auf den ersten Blick

ungewohnte, aber in sich logische
Aufbau der Kapitel orientiert an biolo-
gisch relevanten Reaktionen hat aber
auch seinen Preis. So werden bereits von
Beginn an in jedem Kapitel teilweise
sehr komplexe Zusammenh�nge be-
sprochen, den sonst oft %blichen „lang-
samen Anstieg“ der Schwierigkeit und
Komplexit�t im Verlauf eines einf%h-
renden Lehrbuchs findet man hier nicht.
Einige Themen oder Unterkapitel
werden daher f%r einen Einsteiger in die
organische Chemie beim ersten Durch-
lesen zu schwierig sein. Beispielhaft sei
hier die Diskussion der Atmung und der
enzymatischen Oxidation von Alkanen
in Kapitel 2 erw�hnt. Auch die Aus-
f%hrlichkeit, mit der einzelne Themen
besprochen werden, variiert deutlich. Es
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ist daher nicht immer ganz klar, ob nun
prim�r Nebenf�chler oder Chemiker
angesprochen werden sollen. F%r Che-
miker sind einige Ausf%hrungen zu
oberfl�chlich, f%r Nebenf�chler hinge-
gen andere viel zu detailliert. Auch ist
f%r Chemiker die Themenauswahl ins-
gesamt dann doch zu eng gefasst. Als
umfassende „Einf%hrung in die Organi-
sche Chemie“ und somit als Ersatz f%r
andere traditionelle Lehrb%cher ist das
Buch aus Sicht des Rezensenten daher
nicht geeignet. Wer sich aber f%r die
biologischen Aspekte und Zusammen-
h�nge der organischen Chemie interes-
siert, der wird seine Freude an dem
Buch haben.

Carsten Schmuck
Institut f�r Organische Chemie
Universit4t Duisburg-Essen
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Die Nutzung supramolekularer Kon-
zepte in der Katalyse hat in der letzten
Dekade stark zugenommen, was sich
z.B. in der Veranstaltung des Symposi-
ums SUPRAcat 2008 in Barcelona nie-
dergeschlagen hat, auf dem man sich
%ber die neuesten Entwicklungen infor-
mieren konnte. Aus der Runde der
Hauptredner konnte P. van Leeuwen
einige international renommierte Kol-
legen daf%r gewinnen, sich an der vor-
liegenden Monographie zu beteiligen.
Das Buch enth�lt zehn Kapitel, von
denen zwei einen allgemeineren Eber-
sichtscharakter haben und die anderen
speziellere Aspekte der Thematik aus

den Forschungsgebieten der Autoren
beleuchten.
Das Buch beginnt mit einer sehr

guten Einleitung von Ballester und
Vidal, die die Herausforderungen beim
Einsatz supramolekularer Ans�tze
skizzieren und darauf aufbauend die
wesentlichen Konzepte und Errungen-
schaften vorstellen. Bereits hier werden
einige der Haupthindernisse der supra-
molekularen Katalyse angesprochen,
z.B. die Anwendung auf bimolekulare
Prozesse und das Ph�nomen der Pro-
duktinhibierung, die dazu f%hrt, dass
zwar h�ufig eine erstaunliche Reakti-
onsbeschleunigung beobachtet wird,
aber kein Turnover erfolgt.
Eines der Konzepte der supramole-

kularen Katalyse ist die Nutzung nicht-
kovalenter (supramolekularer) Wech-
selwirkungen wie Wasserstoffbr%cken
oder die Koordination an ein zus�tzli-
ches Metallzentrum zum Aufbau von
Ebergangsmetallkomplexen. Solche
Systeme stehen im Mittelpunkt der
Beitr�ge von Breit, Reek, Takacs und
van Leeuwen, die darlegen, wie diese
Strategie in vielf�ltigen katalytischen
Transformationen erfolgreich angewen-
det werden konnte.
Ein anderer Ansatz wird in den

ebenfalls interessanten Beitr�gen von
Lin, Bergman und Raymond sowie von
Reek verfolgt: Hier werden Hohlraum-
strukturen mittels nichtkovalenter oder
kovalenter Synthese hergestellt, die
durch ihre r�umlich klar definierten
Grenzen und ihre pr�zise Anordnung
von funktionellen Gruppen eine einzig-
artige Umgebung bilden, um Reaktio-
nen in besonderer Weise ablaufen zu
lassen.
Eine sch)ne Beschreibung von

Acyltransferreaktionen liefert Mando-
lini, der die sehr sorgf�ltigen mechanis-
tischen Studien seiner Gruppe zum
Einsatz von Erdalkalimetallion-Kro-
nenether-Komplexen zusammenfasst.
Nolte et al. beschreiben den Ansatz,
supramolekulare Katalysatoren nach
dem Vorbild der Natur zu entwerfen,
und diskutieren diese Strategie am Bei-
spiel korbartiger Glycolurile, k%nstli-
cher Porphyrine als Enzymmimetika,
membrangebundener Systemen und
sehr großer (Bio-)Amphiphile. Etwas

unverst�ndlich bleibt der Beitrag von
Ortiz, in dem es lediglich um struktu-
relle Aspekte des Aufbaus von diskreten
und polymeren metallosupramolekula-
ren Aggregaten geht. Leider findet sich
im gesamten Kapitel kein einziger Hin-
weis auf eine Verwendung in der Kata-
lyse, sodass man sich fragt, warum dieser
Beitrag in das Buch aufgenommen
wurde.
So bleiben neun lesenswerte und

sehr ansprechend illustrierte Beitr�ge,
die jedoch bis auf die allgemeiner ge-
haltenen Kapitel von Ballester und
Vidal sowie van Leeuwen thematisch
sehr eng gefasst sind. Dadurch fehlen
zwangsl�ufig Themen, die man in einem
Buch dieses Titels erwarten k)nnte.
Vergebens sucht man z.B. Ausf%hrun-
gen %ber Cyclodextrine, Cavitanden und
�hnliche konkave Strukturen, selbstre-
plizierende Systeme, Dendrimere und
gepr�gte Polymere sowie Beschreibun-
gen der vielf�ltigen Ans�tze zu supra-
molekular gesteuerten und katalysier-
ten Cycloadditionen, und man k)nnte
argumentieren, dass die Ausf%hrungen
zu Enzymmimetika mit Porphyrinsyste-
men angesichts der Vielzahl von Ar-
beiten auf diesem Gebiet mehr Raum
verdient h�tten.
Gleichwohl sollte diese Kritik nicht

zu harsch verstanden werden, denn das
Buch erhebt nicht den Anspruch, eine
vollst�ndige Behandlung aller Aktivit�-
ten auf dem Gebiet der supramoleku-
laren Katalyse zu liefern, geschweige
denn eine Art Lehrbuch zu sein. Beim
Lesen vermittelte sich mir vielmehr der
Eindruck, dass es dem Herausgeber und
den Autoren darum ging, in teilweise
sehr pers)nlicher Art ihre Ans�tze und
Gedanken zu vermitteln. Insofern hat
das Buch seine Berechtigung und wird
sicher nicht nur der supramolekularen
Chemie nahestehenden Lesern als An-
regung dienen, %ber die Verwendung
supramolekularer Konzepte in der Ka-
talyse nachzudenken.

Arne L tzen
Kekul8-Institut f�r Organische Chemie
und Biochemie
Universit4t Bonn
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